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1. AGENDA PLANUNGSWORKSHOP

2. ABLAUFPLANUNG BUDGETIERUNG

a) UMSATZERLÖSE – 
DECKUNGSBEITRAG

� Umsatzerlöse (Menge mal Preis)
� Umsatzbereiche
Umsatzaufteilung unterjährig

� Erlösberichtigungen (Skonti etc.)
� Variable Kosten (je Umsatzbereich)

� Materialeinsatz, Wareneinsatz
� Fremdleistungen
� Sonstige variable Kosten

� Umsatzsteuer und Vorsteuer

b) FIXE KOSTEN, FINANZERGEBNIS

� Sonstige Erträge
� Personalaufwand

� Anzahl Mitarbeiter, Brutto-Plangehalt pro
Monat, Lohnnebenkosten

� Sonstiger Personalaufwand
� Abschreibungen (� Investitionsplanung)
� Sach- und Sonstiger Aufwand (Details)
� Finanzerträge
� Finanzaufwand (� Kreditplanung)
� Außerordentliches Ergebnis
� Steuern v. Einkommen und Ertrag
� Auflösung und Bildung von Rücklagen

c) BILANZPLANUNG – LFR. BEREICH

� Investitionen – Höhe und Nutzungsdauer 
� Abschreibungsplanung

� Tilgungen und Aufnahme Kredite (lfr.) 
� Finanzaufwand

� Working Capital
� Lager (Lagerdauer)
� Forderungen Lieferungen und Leistungen

(Geldeingangsdauer)
� Sonstige Forderungen, Sonstiges Umlauf-

vermögen
� Rückstellungen: Abfertigungs- und Pen-

sionsrückstellungen, Sonstige (Steuern)
� Verbindlichkeiten Lieferungen und 

Leistungen (Zahlungsziele)
� Sonstige Verbindlichkeiten
� Umsatzsteuerforderungen und 

-verbindlichkeiten: Korrektur Zahllast
� Eigenkapital: Ausschüttung Bilanzgewinn,

Einlagen und Entnahmen

d) ALLGEMEINES

Planungszeitraum, Rechtsform
Fremdkapitalkostensatz, Gewerbesteuersatz,
Körperschaftssteuersatz, Umsatzsteuer und
Vorsteuer, Zinssatz Kontokorrentkredite
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� Zielformulierung
� Unterlagen vorbereiten
� Verantwortungsbereiche festlegen
� Maßnahmenplan

� Personalplanung
� Sachaufwandplanung
� Investitions- und Abschreibungsplanung
� Kapitaldienstplanung
� Umsatz- und Deckungsbeitragsplanung
� Planung sonstiger Erträge
� Planung außerordenlicher Bereich
� Planung Unternehmersphäre
� Planung vom Working Capital

� Dateierstellung
� Eingabe Anfangsbilanz
� Dateneingabe aus Formularsatz

� Planerfolgsrechnung
� Finanzplan
� Plan-Bilanz
� Kennzahlen

� Maßnahmenumsetzung
� Soll-Ist-Vergleich
� Reporting

Kalenderwoche Erledigt
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3. BUDGETIERUNG – ÜBERSICHT DER TEILPLÄNE

UMSATZ-/DB-PLAN

SONSTIGE ERTRÄGE

PERSONALPLAN

SACHAUFWANDSPLAN

ABSCHREIBUNGSPLAN

A.O. ERGEBNIS

UNTERNEHMERSPHÄRE

TILGUNGS- UND ZINSPLAN

INVESTITIONSPLAN

ÄNDERUNGEN IM WC

FINANZ-
PLAN

PLAN
GUV

PLAN-
BILANZ

4. CHECKLISTE ERGEBNISVERBESSERUNG

a) PERSONALBEREICH

Maßnahmen

� Abbau von Produktivkräften bei Unterauslastung oder
bei Überkapazitäten

� Kapazitätsbedarf wird über Leasingpersonal 
abgedeckt

� Abbau Verwaltungspersonal
� Jobrotation
� Leistungsabhängige Entlohnung
� Outsourcing (z.B. Ausgliederung von Buchhaltung und

Lohnverrechnung)
� Zukauf von Personalkapazitäten über freie Mitarbeiter
� Klare Arbeitszeitvorgaben für produktive Mitarbeiter je

Kostenstelle oder je Auftrag
� Auslastungsabhängige Anpassung des Leasing-

personals
� Laufende Kontrolle der Verrechenbarkeit der 

Produktivkräfte
� Einführung von Jahresarbeitszeitmodell (Ausgleich der

Überstunden durch Zeitausgleich)

b) BESCHAFFUNGSBEREICH

� Anfertigung von Stücklisten für Standardprodukte,
Standardteile bzw. Standardmodule

� Einführung klarer Materialverbrauchsvorgaben und lau-
fende Überwachung des Materialverbrauches

� Anlegen strengster Maßstäbe an die 
Bedarfsermittlung

� ABC-Analyse
� Ausnützung und Verhandlung von Rabatten
� Errechnung der optimalen Lagermenge und der opti-

malen Bestellmenge

Erledigt
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Maßnahmen

� Analyse der Lieferantenpreise
� Analyse der Liefergeschwindigkeit der Lieferanten
� Finden neuer Beschaffungsquellen
� Ausschreibung von größeren Aufträgen
� Lieferung in Time
� Reduzierung der Lagerbestände

c) VERWALTUNGSBEREICH

� Analyse der Gemeinkosten auf Einsparungspotenziale
� Minimierung von Reparaturen durch laufende Wartung
� Kreditversicherung der Außenstände
� Vermeidung von Forschungs- und Entwicklungs-

aufwendungen für Einzelanfertigungen bzw. 
branchenfremde Produkte

� Reduktion der Verwaltungskosten 
(unproduktiver Bereich)

d) KALKULATION

� Überarbeitung der Kalkulationsgrundlagen
� Einsatz von EDV
� Kostenanalyse
� Vorkalkulation der Aufträge
� Nachkalkulation der Aufträge
� Soll-Ist-Vergleich der Aufträge
� Konkrete Auftragsprüfung
� Erhöhung des internen Kalkulationsstundensatzes 

von ... auf ... Euro
� Vermeidung von verlustträchtigen Aufträgen bzw. 

Aufträgen mit unkalkulierbaren Vorleistungen
� Einführung einer Kostenstellenrechnung

Erledigt
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Maßnahmen

� Verbesserung des Rechnungswesens 
(FIBU, KORE, Controlling)

� Implementierung von MIS 
(Management Information System):

� Controlling, Soll-Ist-Vergleich
� Liquiditätssteuerung
� Produktivitätsüberwachung
� Überwachung der Vor- und Nachkalkulation

� Klare Aufbau- und Ablauforganisation, 
Stellenbeschreibung der Schlüsselpositionen

� Verringerung der Komplexität der Abläufe
(Ablaufsystem)

� Fokussierung der betrieblichen Tätigkeit auf
Kernkompetenzen

� Einführung flacher Hierarchien
� Motivation der Mitarbeiter

e) ALLGEMEINE UNTERNEHMENSFÜHRUNG (FÜHRUNGSBEREICH)
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g) PRODUKTIONSBEREICH

� Optimierung der Arbeitsvorbereitung
� Einführung eines Auftragsplanes und Optimierung der

Durchlaufzeiten (Planung der Ablauforganisation, Mini-
mierung der Stillstand- und Umrüstzeiten)

� Anpassung der Kapazitäten
� Verkauf von nicht betriebsnotwendigen Maschinen
� Senkung der Kosten der Leistungserstellung
� Straffung des Fertigungssortiments

h) INVESTITIONSTÄTIGKEIT

� Berechnung der Rentabilität von Alten bzw.
Neuen Maschinen

� Abwägen von Ersatzinvestitionsmöglichkeiten
(Alternativenbewertung – Kauf/Leasing/Miete

� Berechnung des optimalen Ersatzzeitpunktes
� Durchführung von Investitionsrechnungen bezüglich

Investitionsvolumen und Ertragsverbesserungs-
potenzial
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f) UMSATZ BZW. LEISTUNGSANGEBOT (ABSATZBEREICH)

Maßnahmen

� Überarbeitung des Leistungsangebotes, insbesondere
Beseitigung der Verlustquellen

� Durchführen von Sonderverkäufen
� Überarbeitung der Gestaltung des Skonti- und

Rabattsystems
� Paketbildung
� Finden und Ausnützen neuer Vertriebswege

(z.B. Internet)
� Verbesserung des Distributionssystem und der

Serviceleistungen
� Verstärkung der Vertriebsbemühungen
� Konzentration auf ertragsstarke Umsatzbereiche
� Volle leistungsadäquate Verrechnung aller Aufträge
� Überprüfung der Preisgestaltung (in Verbindung

mit Kalkulation)
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